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Im Gegensatz Sachsen und Thürın-
CI aflst I114all sıch 1n Sachsen-Anhalt
und Mecklenburg-Vorpommern och

eıt. In Mecklenburg-Vorpom-
HEL, dessen Gebiet sıch das Bischöfli-Neue Bundesländer: Wıe oeht mı1t che Amt Schwerin und das Bıstum Ber-

dem Religionsunterricht voran ” lın teılen, tindet TYST mıt Begiınn des
Schuljahrs offiziell Religionsun-

Dıie Lage des Religionsunterrichts arbeıt MIt bestehenden Eınriıchtungen terricht allerdings TYST LLUTr 1n den
öffentlichen Schulen in den tfünt W1€ dem Philosophisch-Theolo- vierten un! tünften Klassen und auch
Bundesländern 1St Begınn des Schul- yischen Studium ın Ertfurt 1m Fall da MUTS; sotern die 1ufßeren Vorausset-
Jahrs 992/93 weıterhın prekär. FEın Thüringens der Kırchlichen Ar ZUNSCH dafür vgegeben Sind. egen der
Miıtarbeiter eiınes ostdeutschen kıirchli- beıitsstelle für Fernstudien be] der xiremen Diasporaverhältnisse
chen Jurisdiktionsbezirkes sprach auf Domschule Würzburg (Sachsen) nordöstlichsten Bundesland bestehen
Anfrage 1n diesem Zusammenhang VO  Z und der Theologisch-Pädagogischen erhebliche Schwierigkeiten be] der Er-
eiınem „Zwischenzustand“, In dem I1L1Aall Akademıie Berlin (Mecklenburg-Vor- richtung siınnvoller Gruppen für den
sıch mıt dem Religionsunterricht betin- pommern) (Gsenaue Angaben über Religionsunterricht. Es besteht kırchli-
de und der theologische Vergleich mıt die Zahl der Lehrer und Schüler sınd cherseıts daher dıe Tendenz, den Relj;-
dem eschatologischen Zwischenstadi- vielfach SAl nıcht oder L1L1UTr CI- &1onsunterrıicht ın den Gemeıinden,
u dem Fegefeuer, schien ıhm ıne 1ın halten. Vielerorts wırd der Unterricht auch 1ın deren Räumlichkeiten,
verschiedener Hınsıcht durchaus nıcht ın den Gemeıinden als Religionsunter- belassen, ertraglıcheren Ar

richtersatz anerkannt.unpassende Metapher se1In. Dıie beitsbedingungen kommen. Ob und
meI1st vorläufigen rechtlichen Grundla- Wıe sowohl die staatlıch-föderalen iın welcher OL sıch das Kultusmini-
gCn für den Relig1i10nsunterricht sınd gC- als auch dıe kırchlich-diözesanen sterıım des Landes Mecklenburg-Vor-
legt (vgl. September BD 401 {f.) Strukturen nahelegen, wırd durchaus POININEITN auf ine solche Lösung als
das heilßt aber beıileibe nıcht, da{fß bereits nıcht überall ach den gleichen Mo- dauerhafte Regelung einlassen wırd, 1St
„normale Zustände“ erreicht waren. dellen verfahren bzw werden diesel- noch nıcht absehbar.

ben Akzente ZESELZL. Dıie Bun-
Auf nıedrigem Nıveau desländer mıt der „längsten“ prakti- Droht 1Ne zıvılrel1g1öseorofße regionale schen Erfahrung MIt dem Religions- Überdehnung?Unterschiede unterricht sınd Sachsen und Thürin-

sCch In beiden Ländern wırd In eiınem Pfingsthirtenwort wıes der
Im wesentlichen 1St INa  e} dabeı, die SchwerinerReligionsunterricht bereıts se1lıt Begınn Diözesanadmıinıstrator,
Voraussetzungen schaffen, damıt des Schuljahres 991/972 erteılt, aller- Weihbischof Norbert Werbs, darauf
die gesetzlıchen Möglıchkeiten über- dings mıiıt erheblichen regionalen hın, da{fß Nn der geringen Zahl der

Unterschieden. In Sachsen 1St eınhaupt ZENUTZL werden können. Das katholischen Kınder „eIn Unterricht
beinhaltet iın erster Linıe die Suche Schwerpunkt autf katholischer Seılte ın den Schulklassen iın der Regel nıcht
nach und dıe Ausbildung VO Zee1gNE- die sorbische Lausıtz. Vor eiınem Jahr sınnvoall ISTt. Daher bıeten WIr der

War ın diesem Bundesland mıiıt demten Lehrern, aber auch dıe Erstellung Schulbehörde WSCHE kırchlichen RAau-
VO Rahmenrichtlinien un Lehrplä- Religionsunterricht ab Klasse füntf be- für den Relig10nsunterricht
nNenNn Kıirchliche Miıtarbeiter SONNCN worden. Inzwischen o1bt Wahrscheinlich annn dieser Unter-
wurden oder werden auf dıe schuli- ıh sotern Lehrer vorhanden ın richt dann L11Ur Nachmiuittag se1n,
schen Aufgaben vorbereıtet. Lehrer allen Klassen, dUSSCHOIMNIN: dıe las- W1€e bisher“ Was dıe Möglıichkeıit e1-
erwerben zumeılst 1ın Oorm VO berufs- SCm 18 und und dıe Sonder- und L1CS5 ökumeniıschen Religionsunter-
begleitenden Ausbildungsgängen die Beruftsschulen. ryiıchts angeht, mahnte Weıhbischof
Fakultas für Relıgi0n. Eın Teıil derJe- In Thüringen unterscheidet I11E  5 1mM Werbs ım gleichen Zusammenhang
nıgen, die sıch ın Ausbildung befin- wesentlichen das katholische Eichsfeld ‚War ZUr Zurückhaltung; ZU ınden, erteılt bereıts mıiıt einer befriste- mıt seıner weıthın ungebrochenen wartıgen Zeıtpunkt selen allenfalls
ten und provısorischen Lehrerlaubnis volkskirchlichen Sıtuation und einem „gemeınsame Projekte“ enkbar. Fur
ausgestattet Religionsunterricht. Dıie dementsprechend hohen Versorgungs- eiınen spateren Zeıtpunkt schlofß
Auswahl der künftigen Religionsleh- orad beim Religionsunterricht alle aber 1ne Entwicklung in diese Rıch-
Yrer 1st mıtentscheidend für dıe Glaub- Schüler nehmen hier daran teıl SOWIeEe Lung keineswegs auUs, WE vorsıiıch-
würdigkeıt des künftigen Religions- dıe Diasporagebiete, in denen Relig1- t1g tormulierte: „Eın allgemeiner Oku-
unterrichts; Lehrern mMI1r nachweısba- onsunterricht ımmer noch 1L1UT vereın- meniıscher Religionsunterricht 1St aber
LE kiırchlichem ngagement bereits zelt erteılt wiırd. 160 katholische Lehrer noch nıcht vertretbar“

befinden sıch selt 1990 iın eiıner berufs- In Sachsen-Anhalt soll auch WE deDDR-Zeıten wiırd der Vorzug RCr
veben. Dıie Ausbildung yeschieht auf begleitenden und sechs Semester facto bereıts mıt Begınn des Schuljah-
katholischer Seıte ın Zusammen- tassenden Ausbildung. 1CS 991/92 einzelnen Schulen Reli-
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Klassen bıs SOWI1e die Oberstuftfe kirchlichen Dezernenten, Dieter Re1-gionsunterricht angeboten wurde

erst mıiıt Begınn des Schuljahres der betreffenden Schulen SOWI1e alle her, beginnt L11  - 1mM Laufte der ersten

993/94 offiziell begonnen werden. anderen Schulen des Landes esteht Hälfte des laufenden Schuljahres
Vor einem Jahr begann hıer eın Z7WEel1- gegenwärtig keine Regelung. Schulen in Brandenburg mıt dem e
jährıger Fakultaskurs mıiıt insgesamt lıg10nsunterricht. Außerdem beteıiligt
100 Teilnehmern. uch 1mM Bischöfli- Die Landesregierung 1n Potsdam

E sıch zunächst elf derrechttertigte ıhren Sonderweg miıtchen Amt Magdeburg esteht die Ten- Verweıs auf die SOgENANNTLE „Bremer Modellversuch beteiligten Schulen.
denz, den Religionsunterricht schon Fur beide Bereiche stünden insgesamt
A4US praktıschen und quantıtatıven Klausel“ AaUS Artikel 141 Grundgesetz. unterdessen VO der Kırche tfortge-
Gründen 1n den Gemeıinden belas- Diesem Artıikel zufolge sınd dıejen1-

gCIl Bundesländer VO  S der Anwen- ıldete Katecheten, Pastorinnen und
SC Der Apostolische Admıinıstrator Pastoren ZVerfügung (vgl epd
1n Magdeburg, Bischof Leopold No- dung VO  - Artıkel / D also VO der 2Eınrichtung des ReligionsunterrichtsWak, bezeichnete in einem Hırtenbrief als ordentliches Lehrfach öffentlı-den Gemeindebezug 1n der Diıaspora- uch evangelischen
sıtuatıon für Kinder als „unverzicht- chen Schulen, AaUSSCHOMIMMLECI, in denen

Januar 1949 ıne andere landes- Religionsunterricht o1btbar“ „Deshalb moöchte ich, da{fß diese rechtliche Regelung estand. Biıl- nıcht tHächendeckendorm der Glaubensunterweisung — dungsminısterın Bırthler, ine ehema- Mıt dem Bıstum Berlin kam iındesbedingt beibehalten wiırd. Wır verhan- lıge Katechetin der evangelıschen Kır-deln m1t den entsprechenden inıste- keiner Eınigung. Der Bischof VO

rıen, da{fß auf der Grundlage VO Art che, verfolgt das Zıel, eın ıntegratıves Berlıin, Kardınal eorg Sterzinsk'yAngebot für alle machen können. hielt73 die gemeınsame Glaubensun- Sıe ll dıe Schüler für den Religi0ns- der brandenburgischen Bıl-
terweısung als schulischer Religions- unterricht nıcht ach konfessionellen dungsministerın VOlI, S1e se1 be] den
unterricht anerkannt wiıird“ (Wortlaut Verhandlungen dem „alten DDR-Kriterien auseinanderreıßen mussen,vgl KNA, 92) zumal dıe konfessionell gebundenen Konzept gefolgt, da{fß die Kirche den
Im Ostteil Berlins sınd die Verhältnis- Schüler 1ne Minderheit darstellen. Im 7wecken des Staates dienen“ habe

Die Kırche lasse sıch jedoch nıcht VO  sinsotern anders gelagert, als Verlauf der Verhandlungen mi1t den
hıer lediglich die bısher 1mM Westteil Kirchen anderte S1€e ıhr ursprünglıches den Karren des Staates SPaNNCN, al

Birthler sSe1 ‚WarTr 1m Vergleich ZUrder Stadt geltende Gesetzeslage Modell dahingehend ab, da{fß nunmehr
Eınıgung mıt der Evangelischen Kır-übernehmen W dl. Die Kıiırchen sınd phasenweıse unterschieden wiırd ZW1-

1er allein verantwortlich für den Re- schen einem ıntegrativen und einem che bereıt gCWESCH,; eınen „gleichar-
EISeHN aber nıcht eınen „gleichwerti-lig10nsunterricht, für den der Staat le- ach Kontessionen differenzierten, 1n

dıglich die Kaume Z Verfügung alleinıger Verantwortung der Kirchen gen Vertrag schließen. Hınter 1ne

stellt. Biısher x1bt 1m Ostteıl der nach dem Berliner Modell veranstalte- rühere Vereinbarung zwıischen Tran-
denburgs Ministerpräsident StolpeStadt Pressemeldungen zufolge aum ten Angebot.

mehr als Schulen (von knapp 500), un Kardinal Sterzinsky se1 Frau
Die Kıirche sehen demgegenüber den Birthler zurückgefallen. Die katholi-denen bısher Religionsunterricht Erziehungsauftrag der Schule V1 - sche Seıte beklagt VACDIE allem, da{fß INastattfindet. kürzt, das Selbstbestimmungsrecht sıch staatlıcherseıts geweigert habe,

FEın Sonderftall 1n jeder Hınsıcht stellt der Kıiırchen nıcht gewahrt un: das EI- dıe sıch AaUus der Qualität des Relig1-
iındessen das Bundesland Branden- ternrecht nıcht hinreichend berück- onsunterrichts als ordentlichen Lehr-
burg dar Die auf Grund der (sesetzes- sıchtigt, WEeNnNn eın Religionsunter- fachs ergebenden Verpflichtungen .zu
lage notwendig gewordenen Verhand- richt 1m Sınne eines ordentlichen erfüllen.
lungen zwıischen der brandenburg1- Lehrtachs eingeführt wiırd, W1e€e ıhn das i1ne ausführliche Entgegnung VO

anl Birthler auf die Vorwürte VOschen Landesregierung bzw der Mi- Grundgesetz vorsıieht. Aufßerdem hat
nısterın für Bıldung, Jugend und INa  aD} rechtliche Bedenken vegenüber kırchlicher Seıite steht och A4US Kar-
port, Marıanne Biırthler, und den eiınem Pftlichttach für alle Die 1VETI- dınal Sterzınsky forderte unterdessen
Kirchen über ıne möglıche Mıtwir- zıchtbare Verantwortung der Kırchen die katholischen Eltern auf, hre Kın-
kung der Kırchen umstrıttenen sieht INa  3 ZUgZUNSIEN einer zıvılrelıg10- der VO der Teilnahme Fach „Le-
Modellversuch „Lebenskunde Ethik SCI1 Überdehnung der staatlıchen Z bensgestaltung, Ethık, Religion“ ab-

Relıgion“ haben für beide großen ständıgkeıt vernachlässigt. zumelden. Fur die betroffenen Schüler
Kirchen keinen befriedigenden 106 Die evangelısche Kıirche VO Berlin- 1l die Diözese verstärkt Katechese 1n

Brandenburg 1e16 sıch „un Wah-SUNSCIL geführt. An Schulen des den Pfarrgemeinden anbieten.
Landes soll dieses MNGCUG Fach mı1t Be- rFunzg der unterschiedlichen Rechtsauf- Zu den Schulen MIt dem voll-
zinn dieses Schuhjahres 1m Rahmen e1- tassungen“, W1€ dazu hıeli WAar ständıgsten Angebot Religionsun-

terricht auf dem Gebiet der ehemalı-HCS auf dreı Jahre befristeten Versuchs auf iıne vorläufige, einjJahrıge Beteilıi-
1ın der Sekundarstufe L, also den las- gUunNns dem Versuch e1ın, Al dies je- gCH DDR gehören die kırcheneigenen
SCH bıs O: mMı1t WEe1 Unterrichtsstun- doch auch 11UTr mıt erheblichen Reser- Schulen. Im Dresdener B enNN®O-
den PTro Woche erteılt werden. Für die CIn ach Angaben des zuständıgen Gymnasıum wiırd katholischer
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und evangelıscher Religionsunterricht ten Zuschnitts des Faches „‚Lebens- zufrieden, selbst WEn sıch vieles als
angeboten, eın Ersatztach Ethik o1bt kunde Ethik Religion“. egen der schwieriger herausgestellt hat, als

nıcht. Wer ine kırchliche Schule esonderen rechtlichen Sıtuation zunächst ANSCHOININECIN., uch dıe
kennt INan 1in Berlin dieses Fachwählt, wırd 1n Dresden ArSUmMCN- Sympathie für alternatıve Modelle des

tıert,; VO dem könne INa  _ W  9 gleichtalls nıcht. Erteıilt wiırd der Religionsunterrichts einschließlich
da{ß sıch über den rel1ıg1ös-weltan- Ethikunterricht bisher 1L1UT sehr VeCeI- des Brandenburger 1st verbreıteter,

als dies nıcht zuletzt VOTL dem Hın-schaulichen Hıntergrund der Schule einzelt. Die Auswahl, aber TSLT recht
1mM klaren se1l An der einzıgen kırchli- die Ausbildung der Lehrer gestaltet tergrund der kontroversen Verhand-
chen Schule 1n Brandenburg, dem sıch 1m Falle des Faches Ethik beson- lungen zwıschen den Kırchen und
Bernhardinum 1n Fürstenwalde über ders schwierig, weıl hier dıe Getahr dem Land Brandenburg den An-
die Schulftorm esteht zwıschen dem noch orößer 1st, da{ß aUus der DDR- schein hat Jedenfalls o1bt INa  - sıch für
Bıstum Berlin und dem Land Bran- Vergangenheıt belastete Lehrkräfte 1n spatere Weıiterentwicklungen offen
denburg bısher noch keıne Eınigkeit dieses Fach draängen. zunaächst scheıint vielen katholischen
wiırd für die Nıchtgetauften den Vertretern jedoch der eingeschlagene
Schülern eın „Grundkurs Religion“ Der Wunsch ach Weg 1m Sınne des konfessionellen Mo-
angeboten (vgl. Tag des Herrn, dells schon Z eigenen Selbstfindung

Die Schüler dieser Schule eigenen Lösungen als durchaus siınnvoll. Vor allem aber
sınd 1ın eLIwa Je einem Drittel katho- Alles iın allem 1st I11Aall iın den klagt INa  . be] aller verfassungsrechtli-
lısch, evangelısch und nıchtgetault. Bundesländern W as den Religions- chen Brısanz, die dies MIt sıch bringt,

unterricht angeht VO Euphorie immer wıeder das Recht und dieDie Lage beım evangelıschen Relig1- ebensoweit enttfernt W1e€e VO  - Enttäu-onsunterricht 1St LLUTr bedingt VCI-
Pflicht e1n, auf Grund der oörtlıchen

schieden VO der beım katholischen. schung über das bısher Erreichte. In Gegebenheıten gigene Lösungen
den Kırchen o1bt I1  S sıch durchaus suchen.Obwohl INa insgesamt mıt ande-

S  - Gröfßenordnungen Lun hat als
1MmM katholischen Raum, 1st INa  a VO e1-
HG: fliächendeckenden Versorgung
gleichfalls noch weıt entternt. Kern
des Problems sınd auch jler die feh-
lenden Lehrkräfte. ach Schätzungen Kırchen 1n Europa: Eın TIreffen mı1t unsıche-
der Beauftragten für den Religionsun- IcNhN Perspektiventerricht 1mM Erturter Kıirchenkreıs,
Dorothea Peukert, nehmen Z 05 1ın Mıt der zehnten Vollversammlung der Europas Dıie eunte Vollversammlung
diesem Raum 1mM Schuljahr ei- Kontfterenz Europäischer Kıiırchen hatte 1986 1mM schottischen Stirlıng LL-

Prozent der Kınder 1ın iıhrer e die VO bıs IM September ın gefunden (vgl. Oktober 1986,
weılıgen Klassenstufte Religions- Prag tagte, o1ing ıne Reihe VO  . TIrefftfen 459 {f.) Damals fie] VO  S} seıten der KEK
unterricht teıl. Dıie Zahlen scchwank- Ende, auf denen sıch die Kırchen ın der Startschuf(ß für die dann 1n der
ten jedoch Je nach Wohngebieten und den VELTSANSCHENM Onaten bemuht ha- Pfingstwoche 1989 gemeınsam mıt dem
Schultypen erheblich (vgl. Tag des ben, hre Rolle 1mM veränderten Europa KRat der Europäischen Bischofskonfe-
Herrn, 2 Der Anteıl Nıcht- bestimmen. Den Anfang machte dıie PFENZEN veranstaltete „Europät-
getauften den Schülern 1st allem Sonderversammlung für Europa der sche Okumenische Versammlung“ VO  D

Anscheın nach beim evangelıschen Bischofssynode MC} Ende etzten Jah Basel (vgl. Julı 10659 297/ HO Was
KGS (vgl. Februar 1992 1p) Tretfen VO Basel durch das dıe KEKReligionsunterricht deutlich höher als

beim katholischen. tolgten das TIreften der orthodoxen 1mM übriıgen (wıe auch der ın das
Kirchenoberhäupter S1t7 des Oku- Blickfeld eıner orößeren kıiırchlichenWas das Angebot elines Ersatzfaches und außerkirchlichen Offentlichkeittür diejenigen angeht, dıe nıcht Re-
meniıschen Patriıarchen Anfang Marz
(vgl. Maı 9 206 He und dıe gerıet, War ‚War schon teilweise VO derlig10onsunterricht teilnehmen, vertährt „Europäische Evangelısche ersamm- Demokratisierungsbewegung 1mM kom-

INnNan bislang uneinheiıtlich: In Sachsen,
Sachsen-Anhalt und Thüriıngen 1St lung  CC VO Budapest Ende Maäarz dieses munistischen Kuropa epragt. Der eNt-

Jahres (vgl. Maı 1002 276 1159} scheidende Durchbruch ZUur AblösungEthik als Ersatztach vorgesehen, 1n des alten Regiımes erfolgte allerdingsMecklenburg-Vorpommern o1Dt Die KEK-Vollversammlung War 1m TST: Monate danach.Überlegungen ZUuUr Schaffung eiınes Er- Unterschied den anderen Konteren-
satztaches mıiıt dem Titel „Philosophıe ZeCM keıin kurzfristig einberutfenes A
muıiıt Kindern“ 1n Anlehnung eın hoc- Treffen, sondern iıne turnusmä{fßı- AbsagenNatıonalismus und Krıegentsprechendes Fach iın Schleswig- C Veranstaltung des selt 1959 beste-
Holstein. In Brandenburg erübrigt henden Zusammenschlusses VO  3 20 Eın Journalıstischer Beobachter AaUus
sıch biısher die rage nach einem Fr- reformatorischen, orthodoxen, anglıka- Frankreich charakterisierte die Prager

nıschen und altkatholischen Kırchensatztach auf Grund des andersgearte- Vollversammlung der KEK als 1ne


